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Deutschland.
Offenburg , 10 . Febr . Der Straßenverkehr ist nunmehr

wieder ganz freigegeben. Die Wirtschaften können bis 10
M abends offen bleiben. Die Lebensmittelversorgung in den
«besetzten Gebieten gestaltet sich von Tag zu Tag schwieriger,

die Besatzungsbehördezahlreiche Beschlagnahmungen vor-
chmit und auch sonst seitens der französischen Militärs um¬
fangreiche Auskäufe vorgenommen werden. Die körperlichen
Züchtigungen werben immer häufiger . Man versucht jetzt,
die unterbrochenen Verbindungen in dem neuebesetzten Gebiet
durch Kraftwagenverkehr wieder herzustellen. Das Ber-
Wsleben der Stadt QffenLnrg leidet schwer unter der Ver-
kchrssperre.

Pirmasens, 10. Febr . Die „Pirmasenser Zeitung " ist auf
drei Tage verboten worden wegen des Abdrucks gewisser Mel¬
dungen, in denen die französische Berichterstattung ans dem
Ruhrgebiet angeblich als lügenhaft bezeichnet wurde.

Essen, 10. Febr . Der Verein der preußischen Polizetbe-
amten hat dem General Fournier einen Protest überreicht, in
dem man den Ruuderlaß der französischenBesatzungsbehörde
als rechtsungültig erklärt. Die Polizeibeamten seien freie
Staatsbürger und keine militärische Einrichtung, für die sie die
französische Behörde ansehe. In den letzten Stunden seien 10
Polizeibeamte verhaftet worden, wogegen allerschärfster Pro¬
test erhoben und sofortige Freilassung verlangt werde.

WSrttem - ergisch er Landtag.
Stuttgart, 10. Febr . Ter Landtag setzte am Samstag

die Beratung des Kultetats bei Kapitel 55 (höhere Schulen)
soft. Der Berichterstatter Dr . Fürst (BP .) stellte einen An¬
trag am freiere Gestaltung des Unterrichts Lurch Wegwählen
eines Hauptfaches seitens der Schüler zugunsten der inten¬
siveren Befassung mit einem anderen Fach. Der Antrag wurde
an den Schulausschuß überwiesen. Kultminister Dr . Hieber
machte beachtenswerte Mitteilungen über den Besuch der höhe¬
ren Schulen in Württemberg, der in den letzten Jahren zu-
nchm, während der Besuch der Universität , beeinflußt durch
wirtschaftliche Gründe, nachließ. Der Minister betonte, daß
die Landlatein- und -Realschulen gerade in Württemberg vie¬
len einen Anteil an höherer Bildung ermöglichen. Im übri¬
gen seien verschiedene Schulfragen noch im Fluß und deshalb
nicht reis zur parlamentarischen Erörterung . Vor Annahme
des Antrags Dr . Fürst müsse man sich mit anderen deutschen
Schulverwaltungen ins Berechnten setzen. Dr . Schermann
(Ztr.) und Dr . Egelhaas (DB .) hielten an der neunjährigen
Schuldauer fest, während Heymann (Soz .) und Dr . v. Blume
(Dem.) 8 Jahre in Verbindung mit der vierjährigen Grund¬
schule für genügend hielten. Der Abg. Wider (BP .) ver¬
langte den Ausbau des deutschen Unterrichts aus Kosten des
französischen. Der Kultminister legte dar, daß viele An¬
zeichen aus eine Bevorzugung des englischen Sprachunterrichts
hindeuten und daß an den Lehrerseminaren Englisch als ein-
iige Fremdsprache eingeführt werde. Abg. Bock (Ztr .) übte
Kritik an einem Erlaß des Kultministeriums über die Zu¬
sammenlegung der oberen Parallelklassen an den Gymnasien
in Rottweil und Ehingen und erblickte darin eine Schikane ge¬
gen diese katholischen Gymnasien. Präsident Herzog verteidigte
den Erlaß mit Sparmaßnahmen . Die Abstimmung Mer Ka¬
pitel 55 wurde zurückgestellt und zu Kapitel 56 (Lehraufwand
an den höheren Schulen) ein Antrag Planck angenommen, wo¬
nach an den oberen Klassen der Mädchenrealschulen überall
mindestens eine weibliche Lehrkraft angestellt werden soll.
Dienstag nachmittag Weiterberatung.
Allgemeiner deutscher Beamtenbund und Beamtenentlassungen.

Stuttgart , 10. Febr. Der Landesausschuß Württemberg
des Allgemeinen deutschen Beamtenbundes hat wegen der
Entlassung von Beamten eine Entschließung gefaßt, in der es
HW: „Aus Antrag der Reichsgüwerkschast deutscher Eisen-
dchnbeamten und Anwärter , Landesstelle Württemberg , be¬
faßte sich der Landesausschuß des Allgemeinen deutschen Be-
amtenbundes mit dem Erlaß des Reichsverkehrsministers vom
12. ^anuar 1923, der die Entlassung von rund 13 000 Beamten
°°rsah. In einer Einspruchsentschließung wird erklärt, daß
? Äandesausschuß in diesem rücksichtslosen Vorgehen einen
Angriff auf das Berufsbeamtentüm und eine Herausforderung
«r Gewerkschaften erblicke. Ter Reichsverkehrsminister habe
W über die Bedeutung des öffentlich-rechtlichen Dienstver-

ages der Beamten hinweggesetztund dadurch nicht nur die
Musinteressen des einzelnen zu entlassenden Beamten, son-
m der ganzen Beamtenschaft verletzt. Es sei festgestellt, daß

der zu entlassenden Beamten durch Hilfs-
?Eder ersetzt werden müßten und durch die notwendige

p, ^Eung dieser ungeübten und nicht vorgebildeten Kräfte
dauernde finanzielle Entlastung nicht in Frage komme.

Der Reichspräsident noch Karlsruhe,
wpî ^ r̂uhe' io . Febr . Am kommenden Montag wird der

in Karlsruhe eintreffen, um mit den maß-
^ der Regierung, der Gemeindevertretungen
-̂ russstände die Lage im neubesetzten Gebiet von

E Appenweier zu beraten.
MtLesehst gegen alle Eisenbahner im Direktionsbezirk Mainz,

""'st- 10. Febr. Die Verhaftung der gesamten Eisen¬

bahner im Eisenbahndirektionsbezirk Mainz ist von Seiten
der Franzosen ausgesprochen worden.

Die Rheinschiffer bleiben fest.
Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Mainz sind

bisher alle Versuche, die zahlreichen zwischen Bingen und Mainz
liegenden Rheindampser Lurch das französische Militär in
Fahrt zu setzen, erfolglos geblieben. Einige von den Franzosen
zusamengestellte Schiffszüge konnten nicht in Fahrt gesetzt
werden, da die Maschinisten fehlten. Die Maschinisten und
Heizer des Rheines und seiner Nebenflüsse haben erneut in
Versammlungen beschlossen, den Kamps mit unverminderter
Energie weilerzuführen. Wie aus Bochum weiter gemeldet
wird, schreibt die „Bergarbeiterzeitung " in ihrer gestrigen Aus¬
gabe: Der Wille der Arbeitnehmer, nicht zu weichen vor den
frMzösischen Bajonetten , ist fest und unerschütterlich. Das
Richrgebiet ist das wirtschaftliche Herz Deutschlands. Wenn
der französische Imperialismus und Kapitalismus darüber
verfügen, wird Las Elend des deutschen Volkes größer und
größer.

Französische Schrmdjustiz.
Von dem französischen Kriegsgericht in Mainz wurde ge¬

stern gegen den Staatsanwalt am Landgericht der Provinz
Rhein-Hessen, Dr . Karl Albert Schröder, der am Tage des
Thyssen-Prozesses, als in der Mittagsstunde die Angeklagten
abgesührt wurden, einen Hochruf ansbrachte, wegen „feind¬
seliger Kundgebung gegen das französische Kriegsgericht" ver¬
handelt. Der Angeklagte, der sich durch Uebertritt in das un¬
besetzte Gebiet der Verhaftung entzogen hatte, wurde in Ab¬
wesenheit zu einem Monat Gefängnis verurteilt . — Der 19-
jährige Arbeiter Ferdinand Gabriel ans Mainz -Castell erhielt
wegen Teilnahme an den Massenkundgebungen vor dem
Kriegsgerichtsgebäude zwei Monate Gefängnis . Der 67 Jahre
alte pensionierte Oberpostjekretär Friedrich Mantel aus Aiaiuz,
der Lei den Kundgebungen Drohungen ausgestoßen haben
soll, wurde wegen feindseliger Haltung gegen die Besatzungs-,
truppen zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . — Als ein!
französischer Geheimpolizist einen Demonstranten festnehmen
wollte, kam es zu einer Schlägerei, in deren Verlaus ein Po-
lizeiinspektor von dem Gerichtsreferendar Joseph Gödecker
aus Mainz einen Schlag aus den Kopf erhielt. Das Urteil
lautete unter Bejahung sämtlicher Schuldsragen aus drei Jahre
Gefängnis und 300 Franken Geldstrafe. — Der Direktor des
Finanzamts in Zell (Mosel), Neuenburg, und der Zolldirektor
Memann in Zell, die sich geweigert hatten , dem zuständigen
französischenKreisdelsgierten der interalliierten Rheinlands¬
kommission Angaben über ihre Amtstätigkeit zu machen, wur¬
den vom französischenKriegsgericht zu je einen: Jahr Ge¬
fängnis mit Strafaufschub verurteilt . Der Strafaufschub
wurde bewilligt, well sich die deutschen Beamten infolge des
Befehls der deutschen Regierung in einer Zwangslage befun¬
den und im guten Glauben gehandelt hätten.

Wachsender französischer Terror im besetzten Gebiet.
Ans Recklinghausen wird gemeldet, daß der dort komman¬

dierende General Latngelot ein wahres Schreckensregiment
ausübe . Dem zweiten Bürgermeister hat er vor ein paar
Tagen mit teuflischem Zynismus angökündigt, er werde vor
keiner Maßnahme zurückschrecken, bis die Bevölkerung vor ihm
auf den Knien liege. Ans die friedlich ihres Wegs gehenden
Straßenpassanten wird wahllos eingeschlagenund eingestochen.
Donnerstag abend erreichte dieses sadistische Treiben seinen
Höhepunkt. Alle Passanten wurden brutal überfallen und
rücksichtslos niedergeschlagen. Ein Gemüsehändler wurde der¬
art mit Kolben mißhandelt, 'daß er inzwischen seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. Sein Begleiter wurde mit Dolchstößen
ins Gesäß traktiert . Aus der Straßenbahn wurden die Rei¬
senden, die aus Münster kamen, herausgezerrt und schwer miß¬
handelt. Während der ganzen Nacht wurde fortgesetzt geschos¬
sen. Dabei wurden auch Frauen und Kinder verletzt. Gestern
nachmittag wurden 30 katholische Seminaristen von französi¬
schen Offizieren mit der Reitpeitsche geschlagen und von den
Mannschaften mit Kolbenstößen traktiert.

Immer neue Ausweisungen.
Trier, 10. Febr. Gestern morgen erhielten Bürgermeister

Oster, der Amtmann des Hauptzollamts und drei weitere Zoll¬
beamte, sowie sechs- Lehrer des hiesigen Gymnasiums, dar¬
unter der katholische Religionslshrer , ferner ein Baumeister
Ausweisungsbefehle. Ihre Familien müssen innerhalb vier
Tagen das besetzte Gebiet verlassen. — Der Bürgermeister von
Uerdingen, Tehof, wurde vom Kriegsgericht in Aachen wegen
Nichtausführung von Befehlen der Besatzungsbehörde zu acht
Tagen Gefängnis verurteilt , die durch die erlittene Unter¬
suchungshaft für verbüßt erklärt wurde. Der Bürgermeister
wurde aber ausgewiescn. Dasselbe Los traf eine Anzahl von
Post - und Eisenhahnbeamten.
Kennzeichnung der französischen Raubpolitik durch Sen Gewerk-

schaftsborsitzendenLeipart.
Berlin, 10. Febr. Der Vorsitzende des AllgemeinenDeut¬

schen Gewerkschaftsbundes, Leipart, sollte als dessen Vertreter
gleich Herrn Hilferding an dem französischenGewerkschafts¬
kongreß inoffiziell teilnehmen. Die französische Regierung hat
ihm das Visum verweigert, und so hat sich Leipart damit be- '

gnügt , an ,den französischenGewerkschastsbundein Schreiben
zu richten, das jetzt im „Vorwärts " veröffentlicht wird. Auch
in diesem Schreiben kommt nach einer Schilderung der schweren
Lage Deutschlands und der Lurch die Ruhrbesetzung heraufbe¬
schworenen kritischen internationalen Situation Leipart zu dem
Schluß, daß es sich für das offizielle kapitalistische Frankreich
gar nicht um deutsche Wiedergutmachung und um den Wieder¬
aufbau der zerstörten Gebiete handle, sondern daß vielmehr
die französische Politik darauf gerichtet sei, die Wiedergut¬
machung und den Wiederaufbau zu stören. Man kann nur
wünschen. Laß diese klare nüchterne Erkenntnis sich allent¬
halben in der Sozialdemokratie,' aber auch bei gewissen bürger¬
lichen Frankomanen durchsetze.

„Wr Recht, Freiheit «nd Einigkeit."
Berlin, 9. Febr. Vor einer stark besuchten Versammlung

sprach heute abend der Reichsminister a. D . Dernburg über das
Thema „Warum kämpfen wir ?" Seine Ausführungen be¬
gann er mit einem geschichtlichen Ueberblick über die tausend¬
jährige französische Rheinpolitik, die vielfach durch dynastische
Interessen kurzsichtiger Fürsten begünstigt wurde. Nach einigen
Parallelen zwischen der Taktik der Franzosen im 16. Jahr¬
hundert und ihrem heutigen Vorgehen verwies der Redner auf
die wirtschaftlichenund militärischen Ziele der französischen
Politik . „Wollen wir Las Reich erhalten ", so erklärte er,
„ist Abwehr bis zum äußersten notwendig. Diese Abwehr ist
deswegen nicht aussichtslos, weil in dem Urteil der Welt uns
gegenüber eine sehr wesentliche Besserung eingetreten ist. Die¬
ser allmähliche Wandel der öffentlichen Meinung der Welt hat
zusammen mit -dem Erwachen des Einheitsgefühls und Opfer-
imlligkeit im deutschen Volk unsere Lage keineswegs hoffnungs¬
los gemacht. Als Nation liberaler Weltauffassung mit den
Grundsätzen der Gleichberechtigung, der internationalen Ver¬
ständigung und der zwischenstaatlichen Rechtsgarantien werden
wir den Abwehrkampf bestehen. Die Bevölkerung im Rhein¬
land und Westfalen hält Stand trotz Druck, Entbehrung , see¬
lischer und körperlicher Qualen . Da muß das unbesetzte
Deutschland mit Ausbietung aller Mittel geschlossen hinter
ihnen stehen. Irgend eine Lösung zu diskutieren ist nicht mög¬
lich, solange fremde Gewalt im Lande herrscht und sich täg¬
lich ausbreitet . Nach einem eindringlichen Appell an die Be¬
sitzenden zur Opfcrfreudigkeit schloß Redner mit dem eindrucks¬
vollen Aufruf zum Kampfe für Recht, Freiheit und Einigkeit."

Ausland.
Stratzburg, 10. Febr. Die Elsenheimxr Weberei, die

den größten Teil ihrer Erzeugnisse nach Deutschland absetzte,
mußte infolge der Weigerung Deutschlands, französische Er¬
zeugnisse einzusühren, ihren Betrieb einstellen.

London, 10. Febr. „Pall Mall and Globe" zufolge sprach
sich der in London weilende britische Oberkommissar für Meso¬
potamien, Sir Percy Cox, nachdrücklich für die Beibehaltung
des britischen Mandats über Mesopotamien aus . Cox bestand
daraus, daß, wenn die Zurückziehung stattfinden sollte, Eng¬
land wenigstens das Vilajet Basra behalten solle, das den
Engländern die Kontrolle des Golfs gebe, von wo die eng¬
lisch-persischen Rohrleitungen ausgehen.

London, 10. Febr. „Daily Telegraph" berichtet, daß in
der gestrigen Sitzung des britischen Kabinetts die Lage im
Ruhrgebiet und die Maßnahmen, die ausgeführt werden wür¬
den, wenn die Lage der britischen Garnison in Köln durch die
Entwicklung in den benachbarten Zonen schwieriger gestaltet
werden sollte, erörtert wurden. Die Meinung innerhalb des
Kabinetts sei während der letzten Tage geteilt gewesen. Me
Berichte aus dem Ruhrgebiet zeigten, daß in der allgemeinen
Lage keine wesentliche Aenderung vor sich gegangen sei. (Daß
die Franzosen an der Bevölkerung im Ruhrgebiet sich vergehen
und vielfach ein wirkliches Schreckensregimentführen, bedeutet
nach Ansicht der britischen Regierung keine wesentliche Aende-
rung . Schrift!.)

Boykott der holländischen Rheinschiffe gegen die Franzosen.
Me holländische Gewerkschaft für Binnenschiffahrt erläßt

einen Ausruf an die Arbeiter der Rheinschiffahrtsbetriebe im
Anschluß an den Generalstreik aus dem Obcrrhein, auf Schiffen
und Schleppern der französischen Reedereien keine Dienste mehr
zu nehmen.

Wachsende Unzufriedenheft in Paris.
„Daily Expreß" berichtet aus Paris , die dort herrschende

Unzufriedenheit über die negativen Ergebnisse der Ruhrbe¬
setzung werde täglich deutlicher. Die Besetzung, die zuerst be¬
geistert unterstützt wurde, werde immer mehr mit Zweifeln und
Argwohn angesehen. Niemand in Frankreich glaube, daß die
Entsendung von annähernd 5000 Transportsreiwilligen in das
Ruhrgebiet das Problem lösen könne.

22 Ooo streikende Bergarbeiter in Lothringen.
Havas meldet aus Forbach, Laß der Streik in den Kohlen¬

gruben von Petite Rossellc, sowie in Len Gruben von Saar-
et-Moselle und La Hauve gestern morgen allgemein war . Es
handele sich um 22 000 Streikende. Zwischenfälle seien bis
jetzt nicht zu verzeichnen. Wc unabhängigen Gewerkschaften
machten mit den kommunistischen Verbänden gemeinsame
Sache. Die Bergarbeiter rechneten daraus, daß infolge der



Unterbrechung der Kohlenznfuhren aus den, Ruhrgebiet ihre
im Dezember fornmlierten Forderungen Tbnnahme finden wür¬
den . Truppen seien an Ort und Stelle , um die Ordnung zu
sichern . Man habe den Eindruck , daß der Streik ziemlich lange
dauern werde.

Ohne die deutschen Eisenbahner geht es nicht. — Bor neuen
Vertragsverletzungen . —

Paris , 10 . Febr . Der belgische Außenminister Jaspar
trifft heute vormittag in Paris ein , wo er mit Poincare über
die Ruhrbesetzuug konferieren wird . Nachmittags wird Jaspar
wieder nach Brüssel zurückreisen . Infolgedessen wird der für
heute morgen angesetzte französische Kabinettsrat vertagt . Be¬
kanntlich hat der Arbeitsminister Le Trocquer gestern in
Brüssel mit der belgischen Regierung lange Besprechungen , und
zwar in erster Linie wegen der Schwierigkeiten des Eisenbahn¬
verkehrs im Ruhrgebiet . Es sollen ganz energische Maßnahmen
ergriffen werden , um nun endlich den Eisenbahnverkehr dort
in Gang zu bringen , um auch tatsächlich Kohlen zu bekommen.
Man hat eingesehen , daß man ohne die deutschen Eisenbahner
unmöglich auskommt . Sie zu ersetzen ist man natürlich nicht
in der Lage , also bleibt nichts anderes übrig , als durch strenge
Strafandrohungen sie zur Arbeit zu zwingen . So wenigstens
denkt man sich die Sache in Paris und Brüssel . Bei 'der Er¬
örterung hierüber ist man nun offenbar gestern in Brüssel auf
einige Schwierigkeiten gestoßen . Man hat sich noch nicht
einigen können über dieses „Programm neuer Gewaltmaßnah¬
men ". Man möchte gerne einen Diktator für das Ruhrgebiet
mit unumschränkter Gewalt ernennen . Bezeichnenderweise be¬
sagen mehrere Blätter heute morgen , daß man damit ja auch
in den französischen Kolonien sehr gute Erfahrungen gemacht
hätte . Belgien verlangt nun aber für feinen Teil den Posten
eines zweiten Generalbevollmächtigten mit dem Sitz in Duis¬
burg -Ruhrort zur Wahrung der belgischen Interessen . Misset
deutet im „Petit Parisien " heute noch an , daß man für das
ganze besetzte Gebiet wie s. Zt . in Oberschlesien einen beson¬
deren Paßzwang einführen will , um deutschen und preußischen
Ministern die Einreise in das besetzte Gebiet für die Zukunft
unmöglich zu machen . Es bedarf Wohl keines Wortes , um
darauf hinzuweisen , daß eine solche Maßnahme eine neue grobe
Verletzung des Friedensvertrages darstellen würde . Jeden¬
falls steht die Frage der „Zentralisierung der Ruhrbesetzuug"
noch heute im Mittelpunkt aller Erörterungen in Paris . Es
bleibt abzuwarten , was für eine neue Vergewaltigung Deutsch¬
lands hierbei herauskommen wird.

Das Reparationsprogramm Banderveldes.
Paris , 10 . Febr . Der belgische Sozialistenführer Vander-

velde hat dem Korrespondenten des „Oeuvre " gegenüber sich
über die Kundgebung ausgesprochen , die der französische So¬
zialistenkongreß in Lill unter Mitwirkung ausländischer Sozi¬
alisten veranstaltet hat . Vandervelde legt dem Eingriff des
Völkerbundes Bedeutung bei . Sein Reparationsprogramm sei
folgendes : Es müsse zu einer Festsetzung der deutschen Schuld
kommen , wobei diese auf das herabgemindert werden müsse,
was die Reparationsanträge der verwüsteten Gebiete erfor¬
dern . Dann sei die deutsche Auslandsschuld auf ein vernünf¬
tiges Maß zurückzuführen . Die deutsche Fnlandsschuld sei
infolge der Geldentwertung so gut wie auf nichts herabgesunken.
Deutschlands Industrie sei nach wie vor tüchtig . Sein Kredit
werde nach dieser Richtung mit einem Mal wiederhergestellt
sein und sofortige Zahlungen an Frankreich und Belgien seien
möglich . Solange dagegen Deutschlands Schuld praktisch un¬
begrenzt bleibe , weil sie auf die eklatante Ziffer von 132
Milliarden Goldmark festgesetzt fei , würden die Deutschen alles
Erdenkliche tun , um sich allen Verpflichtungen zu entziehen.
Werde die deutsche Schuld dagegen herabgesetzt , beispielsweise
auf 50 Milliarden Goldmark , dann hätte Deutschland das
stärkste Interesse daran , seine Verpflichtungen zu erfüllen , um
die militärische Besetzung loszuwerden.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Nevenbürg , 10 . Febr . (Bezirksratssitzung vom 1. Febr.

1923 .) Der Gemeinde Höfen wird zur Anschaffung einer
Motorfeuerspritze mit Schläuchen und Schlauchwagen ein
Beitrag von 20000 Mk . aus Körperschaftsmitteln ver-
willigt . Die Verpflegungs - und Gebührensätze des Bezirks¬
krankenhauses werden dem Anwachsen der Teuerungs -Ziffer
entsprechend neu geregelt . Ebenso werden die Gehaltsbezüge
der Beamten und Angestellten der Amtskörperschaft neu ge¬
ordnet . Für eine erledigte Straßenwärterstelle wird Otto
Schönthaler Unterniebelsbach angestellt . Der Versicherungs¬
schutz der Oberamtssparkaffe gegen Einbruchdiebstahl , Haft¬
pflicht und Feuerschaden wird erhöht . Die Kassenzeit der
Oberamtssparkaffe wird des großen Geschäftsanfalls wegen
auf den Vormittag beschränkt mit Ausdehnung bis V- 1 Uhr.
Die Anstellung einer weiteren Hilfskraft für die Oberamts¬
sparkaffe wird genehmigt . Die Zinssätze für feste Gelder
(Depositen ) der Oberamtssparkasse im Mindestbetrag von
50000 Mark werden neu festgesetzt. Die seitherigen Jahres¬
beiträge an den Württ . Verkehrsverband und an den Bezirks¬
ziegenzuchtverein werden erhöht . Für den erkrankten Ober¬
amtsgeometer Schilling -Herrenalb wird eine Stellvertretung
bestellt . Zur Teilnahme an einem Kurs für Straßenbau
und Unterhaltung wird dem Oberamtsbaumeister Stribel
Ermächtigung erteilt . Die Bearbeitung der in den Geschäfts¬
bereich des Bezirkswohltäligkeitsvereins gehörende Klein-
renterfürsorge und Heimatnot (Mittelstands - und Altershilfe)
wird dem Verwaltungsaktuar Kienzls übertragen.

Württemberg.
Gemmrigheim , OA . Besigheim , 9 . Febr . ( Zwei Per¬

sonen ertrunlen .) Ein hiesiger Einwohner wollte seine Frau
und sein Kind mit einem Nachen über den Neckar setzen,
wurde aber von der Strö nung erfaßt und über das Wehr
hinabgetrieben . Der Nachen kippte , und alle drei stürzten
in den hochgehenden Fluß . Auf die Hilferufe eilten vier
Arbeiter mit einem anderen Nachen zur Unfallstelle . Sie
hatten bereits die Frau in den Nachen gezogen, als auch
dieser umkippte und sämtliche Insassen ins Wasser stürzten.
Die Frau sank sofort unter und erirank , während ihr Ehe¬
mann und drei Arbeiter mittels Stangen vom Lande aus
gerettet werden konnten . Der vierte Arbeiter namens Beck
von Gemmrigheim hat bei den Rettungsarbeiten den Tod
gefunden . Das Kind wurde bei der Gemmrigheimer Brücke

noch lebend aus dem Neckar gezogen ; ob es davonkommt,
kann noch nicht gesagt werden.

Pfaffenhofen , OA . Brackenheim, 10 . Febr . (In die
Schafherde gefahren .) Am Freitag morgen fuhr der Zug
der Zabergäubahn oberhalb von hier in eine Schafherde
hinein , die aus dem neben der Bahn liegenden Pferch aus¬
gebrochen war . Ungefähr 12 Mutterschafe wurden getötet
und einige weitere verletzt , die notgeschlachtet werden mußten.

Nestlinge », 10 . Febr . (Unter den Zug .) Bei dem
Versuch , in den schon in Bewegung befindlichen Zug einzu¬
steigen, fiel eine Frau aus Metzingen zu Boden und kam
zwischen den Bahnsteig und das Gleis zu liegen . Dadurch,
daß der Zug sofort zum Halten gebracht wurde , konnte die
Frau ohne Verletzungen aus ihrer gefährlichen Lage befreit
werden.

Laupheim , 10 . Febr . (Amerika-Spende .) Karl Lämmle
in Newyork hat neuerdings seiner Vaterstadt 1500 Dollar
(nach dem heutigen Külss rund 50 Millionen Mark ) zur
freien Verfügung überwiesen.

Friedrichshafen , 10 . Febr . (Der verdächtige Millionär .)
Kriminalbeamte der hiesigen Polizeidirektion machten Wahr¬
nehmungen über einen jungen Mann , die sie veranlaßte , sich
seiner nach krimineller Art anzunehmen . Trotzdem ihm nach¬
gewiesen werden konnte , daß er eine Woche zuvor noch
mittellos war , wollte er raffiniert den Besitz des bei ihm
Vorgefundenen Geldes rechlfertigen . Im Kreuzverhör stellte
sich dann heraus , daß es sich um einen Dieb handelte , der
in einem Orte in der Schweiz einige Tage vor seiner Fest¬
nahme auf dem Bettelgang Gelegenheit gefunden hatte , einen
höheren Geldbetrag in Franken und Gold zu stehlen . Mit
dem Raub schlich er sich sofort über die Grenze , um sich
hier als reicher Mann sein Leben einzurichten . Er besaß
annähernd 2 Millionen Mark und hatte sich flott eingekleidet.
Nach den Feststellungen hatte er bereits nahezu 1 Million
Mark verbraucht.

Künzelsan , 10 . Febr . (Hausverkauf .) Bei der Ver¬
steigerung des Geschäftshauses von Gebr . Krüger in der
Schnurgaffe wurde das Anwesen um 11 Millionen Mark,
zuzüglich aller Kosten und Steuern von einem Engländer
gekauft.

Ellwangeu , 10 . Febr . (Tödlicher Unfall .) Monteur
Alois Greiner beim Ueberlandwerk Jagstkreis A .-G . war
letzten Mittwoch der Auswechslung eines Holzmastes in Hohen¬
berg beschäftigt . Nach Besteigen desselben , um eine Wurf
leine anzubringen , fiel der Mast , der schon etwas gelockert
war , plötzlich um , wobei Greiner , der sich durch Gurte und
Steigeisen an dem Mast gesichert hatte und daher nicht
rechtzeitig vom Mast loskam , so unglücklich von demselben
getroffen wurde , daß er einen dreifachen Beinbruch und
ichwere innere Verletzungen erlitt . Trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe erlag er im Krankenhaus Ellwangen den erlittenen
Verletzungen.

Baden.
Gaggenav , 8 . Febr . Die Stadtgemeinde hat wohl als

erste in Baden mit Wirkung vom 1. Dezember 1922 an , das
kostenlose Begräbnis der Einwohner nach einheitlichem Muster
durchgeführt.

Rastatt , 9 . Febr . Der langjährige Kommandeur des
früheren hicsigen Inf .-Reg . 111 , Oberstleutnant Eugen Förster,
ist in Konstanz im Alter von 52 Jahren an den Folgen
eines im Kriege entstandenen Leidens gestorben . Oberstleut¬
nant Förster hat dem genannten Jnf .-Regiment seit 1888
angehört.

Freiburg , 9 . Febr . Die Zahl der Gastwirtschaften in
der Stadt Freiburg ist in ständiger Abnahme begriffen . In
den letzten 9 Monaten sind an die zwanzig Wirtschaften ein¬
gegangen , darunter die renommierten und vielbesuchten Wein¬
wirtschaften Binz und „z. Martinstor " . Zu den Gaststätten,
die der Ungunst der Zeit nicht mehr standhalten konnten , ge¬
hört auch der „Saalbau Wiehre ", „Kaiserstühler Weinstube ",
Fürstenberger Hof " und „z. Stadt Beifort " . Der geringe
Besuch an Gästen wird voraussichtlich noch mehr Wirtshäuser
nötigen , ihren Betrieb aufzugeben.

Schopfheim , 8 . Febr . Der Jagdpächter Lapp von hier
wurde auf der erst vor kurzem von ihm erworbenen Jagd im
Doffcnbacher Gelände von dem Wilderer Heckendorn erschossen.
Als der Wilderer in seiner Wohnung in Schopfheim ver
haftet werden sollte , verbarrikadierte er sich derart , daß
Gendarmerie und Polizei zu Hilfe gerufen werden mußte.
Bei einer darauf folgenden Schießerei wurde ein Wachtmeister
und ein Schutzmann verletzt . Später flüchtete der Wilderer
auf den Speicher , von wo er ebenfalls ans seine Verfolger
schoß. Schließlich streckte einer der Verfolger den Wilderer
durch einen Schuß nieder . Vier Stunden lang hatte der
Kampf getobt mit dem Wilderer.

Konstanz , 9 . Febr . Zwischen Singen und Schaffhausen
wurde ein Angestellter einer Singener Speditionsfirma und
ein Angestellter eines gleichen Geschäfts in Schaffhausen fest¬
genommen , die etwa 30 Millionen Mark in holländischer
Währung nach der Schweiz gebracht haben.

Vermischtes.
Bestialischer Mord . Als die Witwe Johanna Glauß

in Harburg in ihre Wohnung zurückkehrte, fand sie dort ihren
Schwiegersohn , den 21 jähr . Arbeiter Dombrowski ermordet vor.
Der Mörder hatte seinem Opfer einen Knebel in den Mund
gesteckt, die Arme mit einem Strick gefesselt und ihm den
Schädel eingeschlagen . Nachdem der Täler alle Behältnisse
erbrochen , viele Schmucksachen und Bekleidungsstücke geraubl
hatte , entfloh er . Als Täter wurde in Göttingen der Für¬
sorgezögling Hans Glauß , der Schwager des Ermordeten,
ermittelt . Er trat in Göttingen unter dem Namen des Er¬
mordeten . dessen Papiere er bei sich trug , auf . Der Mörder
ist verhaftet worden.

IW Millionen Mark a« S der Tschechoslowakei für
hnngernbe deutsche Kinder . Die Reichenberger Zeitung in
Reichenberg (Tschechoslowakei ) hat für die hungernden Kinder
in Deutschland IW Millionen Mark gesammelt.

Handel und Verkehr.
Rottweil , 10 . Februar . Dem Vieh - und Pferden

waren zugeführt : 93 Pferde , 52 Ochsen . 66 Küh -,
der , 28 Farren und 9 Kälber . Bezahlt wuroe für
1— 4 Millione ', für schwere Ochsen 5 — 8 Mill ., für
Ochsen 2 '/»— 4 Millionen , je pro Paar . Für Kühe i
Millionen , für Kalbinnen l ' /r — 3 Millionen,
400000 Mk . bis 1 Million , für Farren I Vs—4 Mll.
Handel war wegen der hohen Preise nicht besonders lG
— Dem Schweinemarkt waren 237 Milch - und 3 Zzl
schweine zugeführt . Bezahlt wurde für Milchschweine IM?
200000 Mk . pro Paar , für Läuferschweine 150 —M
Mark pro Stück.

Mehlpreis . Die Süddeutsche Mühlenvereinigung
den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 250000
ermäßigt.

Wirtschaftliche Wochenrnnbscha».
Geldmarkt.  Es ist eine eigentümliche Erschein

daß trotz der verstärkten Rücksichtslosigkeiten und neuen
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gegen m Newyork nur noch 33 333 Mark . Aehnlich istH Mrstube in Friedenau c
im Verhältnis zu den übrigen Auslandsdevisen , nmnenL eierter Giftmord verübt,
zur Schweiz und Holland . Eine freudige Ueberraschung ft " " '
uns Deutsche bedeutet die starke Entwertung des französische
Franken . Man schließt daraus , Laß die Politik FrankM
immer unbeliebter wird . Freilich , besondere Hoffnungen G
fen wir darauf nicht bauen , denn es nützt uns nichts, wen»
Frankreich schließlich in den Abgrund mit hinein gezogen W
in den es Deutschland hinunterstößt . Die Anspannung ^
Geldmarktes ist natürlich ungeheuer . Im einzelnen kostet«,
am 8 . Februar 100 'deutsche Mark in Zürich 0,0159 («uz.
Februar 0,0125 ) Franken ; in Amsterdam 0,0075 (0,0084) W
den ; in Stockholm 0,00115 (0,01 ) Kronen ; in Wien 195 (IM,
in Prag 502,50 (650 ) Kronen und in Newyork 0,0030 (g,M
Dollar.

Börse.  Me katastrophale Hausse dauert an . SM,
aus dem letzten Reichsbankausweis die Folgen der französisch,,
Politik für Geldwert und Notenprefsc klar hervorgingen , nw
den immer breitere Kreise des Publikums dem Börsenspiel z«-
getrieben , teils aus der Notwendigkeit einer Einnahmevench
rung , teils in der Hoffnung auf eine bessere Sicherung kr
eigenen VermögenHsubstanz . Darüber kann man natürlich sch
verschiedener Meinung sein , zumal da die Umsatzkosten ini K>
sengeschäst nachgerade ungeheuer sind . Trotz des RüctgaW-
der Devisen , womit sonst eine abgeschwächte Tendenz ^ )
Börse verbunden war , vollzieht sich der Kaufandrang in solch»
Umfang , daß die Kurse immer noch weiter in die Höhe K-
trieben werden , so 'daß man die Kurserhöhungen nur noch nass
Tausenden von Prozent berechnet . Das sind höchst ungesuO
Erscheinungen , die einen großen Teil des deutschen Volkes«
noch als Spieler üarstellen und mit einem schauerlichen
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bedeutend billiger geworden ist, hat die süddeutsche WühlendenI deutschen und von zahlreic
einigung innerhalb der letzten 8 Tage den Preis für den Dop'! österreichischen Vereinigung,
pelzentner Mehl nur um 10 000 Mark aus 260 000 Mar! ei- ! sammlungen für das Ruh
mäßigt . Diese rätselhafte Tatsache bedarf noch der AM
rung , denn die Aufwärtsbewegung sd-es Mehlpreises war da
des Dollars sehr prompt gefolgt . Auch auf dem Berliner Ge-
treidemarkt sind seit 8 Tagen sogar noch neue Preissteigem-
gen zu verzeichnen . Es kostete dort am 8 . Februar Mzri
69 000 (plus 6000 ), Roggen 61 000 (plus 5000 ) , Gerste 5M
(plus 4000 ) , Hafer 52 000 (plüs 3000 ), Mais 70 000 (M
6000 ) und Mehl 215 000 (plus 5000 ) Mark pro Doppelzent-,
ner . Ans 'der Stuttgarter Landesproduktenbörse vom
Montag wurden die Preise für Heu und Stroh um 11  OOv bM,I
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12 000 Mark auf 42 000 Mark für den Doppelzentner erhöh!; ^wordenen Bevölkerung ber
arenmarkt.  Auch hier dieselbe Erscheinung . Etat

rückgängige Devisenkurse , aber stark steigende Warenpreise. Be
abermalige Verdoppelung 'des Kohlenpreises wirkt natürlich ge¬
radezu vernichtend und zieht unberechenbare Preissteigerungen
in allen anderen Warengattungen nach sich. Textilsachen uiä
Lederwaren haben ihre Preise binnen 14 Tagen ebenfalls ver¬
doppelt . Chemikalien haben sie verdreifacht , Fett ist uÄ
doppelte im Preis gestiegen . Auch das Brot ist wieder teurer
geworden . Der Ruf nach dem Ernährungsministerium ver¬
hallt ungehört.

Viehmarkt.  Me Klagen über die Auswüchse des W-
händlertums und ihre preistreibende Wirkung sind nachgeraie
in der gesamten Presse zu lesen , aber man hört und sieht iE
davon , daß endlich die Behörden nach dein Rechten sehen rü
wenigstens die Schmarotzer aus den Kreisen des Handels eit-
'ernen , die in den Eisenbahnzügen auf der Rückfahrt vo»
Oberland nach 'der Pfalz oder 'den besetzten Gebieten sich ^
umphierend erzählen , wie sie das Vieh „sichergestellt " und st
gar zum Weiterverkauf an 'den Feind erworben haben,
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icht mehr übersichtliche Preise U Mwen sollen , das französiscdaß Zuchtvieh überhaupt nicht _ ,, , - >—
und daß das Schlachtvieh innerhalb acht Tagen wiederum «si siet und seine Beziehungen z
beinahe 50 Prozent gestiegen ist. So kostet jetzt in StnttM - im Rheinland . Im Leitartik
Ochsenfleisch 2900 , Kalbfleisch 1900 , Schweinefleisch 3400 irm Doch daneben auch Vorschlä
Hammelfleisch 2300 Mark für daS Pfund . «ahnt, die nach dem Blatt

Holzmarkt.  Weiterhin sprunghaft steigende Preis«- sw.-. .
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Neueste Nachrichteu-
Mönche « , 10 Februar . Der Entdecker der

trahlen . Gehrimrat Wilhelm von Roentgen,
Akademie der Wissenschaften , ist im Alter
gestorben . , ^

Saarbrücken , 11 . Febr . Infolge des Bergarbeiter«»'
seht sich die französische Grubenverwaltung gezwungen,,
erzeugten elektrischen Strom für die Gruben zu mrrvi
und die Versorgung der übrigen Stromabnehmer emzu"« .

Köln , 10 . Febr . In Worringen ist gestern em Ll ,
port von 50 deutschen Schutzpolizisten aus dem ^
eingetroffen , die wegen Gruß Verweigerung verhaftet m
und wahrscheinlich vor ein Kriegsgericht gestellt w
sollten . Da die Engländer sich weigerten , den Zug wei
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k«s,ren fuhr er nach Hause zurück, nachdem die Polizisten
Bewohnern Worringens verpflegt worden waren.

""" Trier 10. Febr. Auf der Hauptkasse der Reichsbahn-
t-irekiion wurden der Vertreter des ausgewiesenen Direktions-
«Mdenten, Regierungsrat Dr. Cohnitz, und Regierungsrat
stalm von den Franzosen aufgefordert, ihnen bet der Oeff-

des Geldschrankes behilflich zu sein, was die Beamten
Inten . In ihrem Beisein ist hieraus der Geldschrank
M Brechwerkzeugen geöffnet und5 Millionen Mark beschlag-

Febr. Die Verbände der Essener Kaufmanns-
lchast und der Wirte haben einmütig beschlossen, an die An-
Ichörigen der Besatzung keine Waren bezw. Speisen mehr
w verabreichen. Da die Kohlen- und Materiallieferungen
n die französischen Besatzungstruppen angeblich nicht gesichert

sind hat General Fournier dem hiesigen Oberbürgermeister
Mtgeteilt, daß die Truppen angewiesen werden würden, sichsl-lbst zu bedienen.

Berlin, 10. Februar. Der Wohnungsausschuß des
«eWtags hat die Wohnungsbauabgabe endgültig auf das
Dreißigfache der Friedensmiete festgesetzt. Dann soll ein
Beitrag von 40 Mark auf den Kops der Bevölkerung in
einen Ausgleichsfonds abgesührt werden.

Berlin, 10. Febr. Gestern Nachmittag wurdem emer
Wrstube in Friedenau an einem Butterhändler ein raffi¬
nierter Giftmord verübt. Der Händler hatte in der Likör-
stnbe die Bekanntschaft einer 32 jährigen Kontoristin gemacht,
Uer von seinen glänzenden Geschäften erzählt und seine
«rieftasche mit einer größeren Barsumme vorgewiesen. Dar-

hatte das Mädchen aus einer Apotheke für 4000 Mark
Mdizin, und zwar, wie die Kriminalpolizei feststeltte, Opium,
holen lassen und dieses in bittere Schnäpse gemischt. Bald
darauf sank der Händler bewußtlos zu Boden. Das Mäd¬
chen, das plötzlich verschwunden war. konnte auf der Straße
sestgenommen werden. Es hat seinem Opfer anscheinend
den größten Teil des Geldes geraubt.

Berlin, 12. Februar. In einer Berliner Edelmetallan-
kaMtelle bot vor einigen Tagen ein Mann wertvolle Juivelen, Gold- und Silbersachen im Werte von 40 Millionen
zum Kauf an. Da der Mann sich fnicht legimitieren konnte,
wurde er von der herbeigerufenen Polizei verhaftet. Es
wurde festgestellt, daß es sich um einen Pförtner au§ Thar-
loltenburg handelt. Bei einer Durchsuchung seiner Portier-
wohnung wurde eine Menge Wäschestücke und andere Gegen¬
stände gefunden, die die Feststellungen ergaben, daß der
Portier mit Hilfe von Nachschlüsseln sich im Laufe mehrerer
Jahre alles angeeignet hatte, was er erreichen konnte.

Prag, 11. Febr. In der Wohnung des Landesmi-
Wrkommandanten von Karpatho-Rußland, des Generals
Welle explodierte eine Bombe, die mit dem Holz in den
Ofen gebracht worden war. Das Dienstmädchen erlitt Ver¬
letzungen. Weitere Personen sind nicht zu Schaden gekom¬men. Die Polizei hat 7 Personen verhaftet. Dem Blatt
zufolge dürste es sich um ein politisches Attentat handeln.Wie«, 11. Febr. Aus den vom Bund der Reichs¬
deutschen und von zahlreichen anderen Reichsdeutschen und
österreichischen Vereinigungen in die Wege geleitete« Ver¬
sammlungen für das Ruhrgebiet sind bisher, ungerechnet
stie bereits früher abgelieferten Beträge, in den letzten Tagen
io Wien 25 Millionen Kronen und in Linz 70 Millionen in
bar eingegangen.

Budapest, 11. Febr. In Neupest ergoß sich das Hoch
wafser der Donau im Laufe der Nacht wie ein Katarakt in
die Stadtteile am Ufer. Die Polizisten und die Rettungs¬
mannschaften arbeiteten seit Mitternacht unausgesetzt, um die
Habseligkeiten der Bewohner der überschwemmten Häuser
zu bergen. Vormittags war ein großer Teil der obdachlos
gewordenen Bevölkerung bereits untergebracht. In Altofen
steht der größte Teil der Schiffswerften unter Wasser. Das
Hochwasser drang auch in das Wasserwerk von Kapostzas-
MWer ein und verursachte eine empfindliche Störung der
Wasserversorgung der Hauptstadt.

Paris, 11. Febr. Die französische Regierung hat dem
Rutschen Geschäftsträger in Paris eine Note zugehen lassen,mder mitgeteilt wird, daß vom 12. Februar ab metall¬
ische uud andere im besetzten Gebiet fabrizierte Produkte
nicht mehr nach dem nichtbesetzten Deutschland ausgeführl
werden dürfen. Anlaß zu der Maßnahme hätten Befehle
gegeben, die die deutsche Regierung ihren Beamten im Richr-
Mt erteilt habe. Durch diese Befehle versuche die deutsche
Regierung Unruhen aller Art hervorzurufen. Der belgische
Außenminister hat nach einer Meldung der „Agence Beige"
dem deutschen Geschäftsträger in Brüssel eine entsprechende
Ae überreichen lassen.

Parts, 12. Febr. General Degoutte ist gestern vormittag
den Mainz kommend in Paris eingetroffen. Der Mainzer Be-
Wnstatter des „Echo des Paris" nennt unter den Fragen,
, »ns Anlaß der Anwesenheit des Generals zur Sprache
Minen sollen, das französische Oberkommando im Ruhrge-

Beziehungen zu den interalliierten BehördenF Rheinland. Im Leitartikel des „Echo de Paris" werden
>n̂ . "Eben auch Vorschläge der belgischen Regierung er-M, d,e nach dem Blatt darauf hinauslaufen, daß ein

Rang wie Degoutie neben ihn an die
Besatzungsbehörden im Ruhrgebiet treten solle.

i>2. Febr. Ministerpräsident Poineare hatte
Abend eine Besprechung mit General Degoutte

der weiteren Maßnahmen, die von der
sind ^ ber belgischen Regierung festgesetzt worden

^ebr. Havas teilt in einer offenbar als
Be!ckl,,L̂ a*M^heriden Meldung mit, daß der vorgestrige
i>eiM°n an- .̂ öösischen und belgischen Regierung, den
Sen ben Zutritt ins Ruhrgebiet zu untersa-ben Anwesenheit Unruhen heroorgerufen wer-

bedeute, daß dl- alliierten Behörden
Betreten der Besatzungszone einen

öahl "d" einen Paß zu verlangen. Die große
«ugangswege zum Ruhrgebiet mache eine derartige

Kontrolle unmöglich. Uebrigens würde es auch nur eines
Flugzeuges bedürfen, um diese Kontrolle zu umgehen.Es würden jedoch auf Grund des vorgestrigen Beschlusses
die deutschen Minister, wenn sie unbehelligt ins Ruhrgebiet
hineingelangt seien, sofort nach Deutschland zurückgebracht,
sobald ihre Anwesenheit gemeldet werde.

Paris , 12. Februar. Das Ergebnis der vorgestrigen
Verhandlungen des französischen Kabinetts mit dem belgischen
Außenminister Jaspar wird von dem „Petit Parisien" wiefolgt zusammengekaßt: Es sei vereinbart worden, die Be¬
mühungen aus den wichtigsten Eisenbahnlinien fortzusetzen
und neben dem französischen und belgischen Personal auch
diejenigen deutschen Eisenbahner und leitenden deutschen Be¬
amten heranzuziehen, die zur Wiederaufnahme der Arbeit
gewillt seien. Hinzu komme ein System der Ausfuhrbe¬
willigung für sämtliche Industrielle des Ruhrgebiets. Dies
werde die beste Waffe gegen den Widerstand der Großin¬
dustriellen sein.

Sofia , 12. Febr. Vorgestern Abend brach auf der
Bühne des Nationaltheaters während der Probe zu einer
Galavorstellung Feuer aus, das den Bühnenraum und das
mit Bühnenrequisiken angefüllte angrenzende Gebäude zum
größten Teil einäscherte. Durch den unverzüglich in Tätig¬
keit tretenden Rettungsdienst konnte eine große Panik ver¬
hindert werden. Nach den bisherigen Feststellungen sind2
Personen getötet und 15 verletzt worden. Der Brand soll
dadurch entstanden sein, daß ein Dekorationsstück in Flam-
men aufging.

An unsere Postbrzieher!
Der heutigen Nummer liegt die in der Samstagnummer

angekündigte Zahlkarte zur Nachzahlung für Februar mit
500.— bei. Mit Rücksicht auf die schwierige Lage, in

der sich die Presse befindet, erhoffen wir einsichtsvolles Ver¬
ständnis unserer geehrten Postbezieher und bitten um möglichst
rasche Ueberweisung obigen Betrages. Solche Bezieher,
welche uns bereits den Betrag von ^ 650.— überwiesen,
erhalten die Differenz zurückvergütet.

Gleichzeitig richten wir die Bitte an unsere Post¬
abonnenten, dem alten Bezirksamtsblatt„Der Enztäler"
auch fernerhin die Treue zu bewahren.

Berl «g „Der E »ztäler " .

Verhaftungen und Ausweisungen.
Koblenz, 10. Febr. Gestern abend wurde der stellvertre¬

tende Koblenzer Regierungspräsident Oberregierungsrat Mand
von iden Franzosen verhaftet und rn der Richtung Limburg ab¬
transportiert.

Essen, 12. Febr . Gestern morgen ist Direktor Lattau von
der Gewerkschaft „Zollverein " aus unbekannten Gründen ver¬
haftet worden . Vorgestern abend erfolgte 'die Verhaftung des
Bergrats Ruffel von der Berginispektion Gladbach , weil er den
französischen Ingenieuren den Zutritt zu -den Gruben ver¬
boten und Auskunft über die Förderung verweigerte . Er ist
aus dem besetzten Gebiet fortgebracht -worden.

Herne , 12. Febr . Vorgestern sind hier aufs neue 3 Polizei¬
beamte wegen Grußverweigerung festgenommen worden . In¬
folge des Verhaltens der Polizei - und der städtischen Beamten
usw. ist am Samstag abend um 9 Uhr Mer .Herne der ver¬
schärfte Belagerungszustand verhängt worden.

Recklinghausen , 12. Febr . Der vor einigen Tagen ver¬
haftete Redakteur Fischer von der Recklinghausener „Allgemei¬
nen Zeitung " ist vom französischen Kriegsgericht zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt worden . Bürgermeister Niewer und
Stadtverordnetenvorsteher Rechtsanwalt Nich-aus sind vor¬
gestern nachmittag von der Besatzungsbehörde verhaftet worden.

Frankfurt a . M ., 11. Febr . Der vom preußischen Mini¬
sterium einstimmig zum Regierungspräsidenten von Wies¬
baden ernannte frühere Kultusminister Hänisch , gegen «dessen
Amtsantritt die RHeinlandskommission bekanntlich ein vor¬
läufiges Veto eingelegt hatte , weilte in den letzten Tagen nn
besetzten Gebiet , um als Kommissar der preußischen Regierung
Informationen über die wirtschaftliche und die politische Lage
einzuziehen . Am Samstag nachmittag wurde er aus einer
Besprechung nnt Landräten und Bürgermeistern des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden heraus durch einen französischen Be¬
amten zu dem Oberdelegierten Marquis de Lillers genötigt,
der ihn rhrenw örtlich verpflichten wollte , noch vor Mitternacht
das besetzte Gebiet zu verlassen . Hänisch lehnte dieses An¬
sinnen ab und erklärte , er werde nur der Geivalt weichen.
Daraufhin wurde er dem französischen Polizeikommissariat zu¬
geführt und dort einer gründlichen Durchsuchung unterzogen,
gegen die er unter Berufung auf seine Immunität als preußi¬
scher LanÄtagsabgeovdneter entschieden Protest einlegte . Eben¬
so verweigerte er die Unterzeichnung des von dem französischen
Polizeikommifsar aufgenommenen Protokolls . Gegen ILIO
Uhr wurden Hänisch seine Papiere zurückgegeben und bald dar¬
auf wurde er sn einem französischen Militärauto an die Grenze
des besetzten Gebiets gebracht.

Zur französischen Beschlagnahme von Krankenbetten.
Berlin , 12. Febr . In einem von dem „Berliner Lokalan¬

zeiger " veröffentlichten , von authentischer Seite stammenden
Bericht über die Lage , die «durch die französische Beschlagnahme
von 210 Krankenbetten in den städtischen Krankenanstalten
in Essen geschaffen worden ist, werden -die Folgen Des bisheri¬
gen Eingreifens in den Betrieb «der Krankenhäuser folgender¬
maßen charakterisiert : Die Augen -, Ohren - und Nasenklinik ist
derartig beschränkt worden , daß ein ordnungsgemäßer Betrieb
nicht mehr möglich ist. Ebenso ist jegliche Krüppelfürsorge bis
auf weiteres unmöglich . Die Unterbringung von Jnsektions-
kranken kann nicht mehr sachgemäß durchgeführt werden . Wenn
nur noch wenige Fälle ansteckender Krankheiten hinzukommen,
sind die Krankenanstalten nicht mehr in der Lage , die Jnfekti-
onskränken unterzubringen , so daß die Gefahr besteht, daß diese
Kranken in ihren Wohnungen bleiben müssen und zur Aus¬
breitung einer Epidemie beittagen.

Wirkungen brr Kohlenblockade.
Essen, 12. Febr . Ueber die Wirkungen der Kohlenblockade

meldet die „Bergwerkszeitung ", daß sie durchaus nicht die von

den Urhebern erwartete schnelle Wirkung gehabt habe . Im all¬
gemeinen läßt sich sagen, daß der Ruhrbergbau auch die Kohlen-
blockaidc weit länger ertragen kann, als man selbst auf deutscher
Seite angenommen hat . Ueber die Lage der Schiffahrt aus dem
Rhein und der Ruhr wird mitgeteilt , daß die deutschen Ree¬
dereien ihre Dampferparks vollständig stillgelegt haben . Der
Schleppverkehr von Duisburg aus bergwärts beschränkt sich
daher nur auf die wenigen Schleppdampfer , die unter franzö¬
sischer Flagge fahren . Der größte Teil dieser Dampfer liegt
aber auch außer Betrieb . Der Kipperbetrieb in den Ruhrhäfen
ist vollständig eingestellt worden . Aus dem Rhein -Herne -Ka-
nal kommen keine Schiffe mehr heraus , da die Kanalschlepper
den Dienst eingestellt haben . Auch die Schleusen werden nichtmehr bedient.
Keine freie Bewegung deutscher Minister auf deutschem Bode «.

Die belgische und die französische Regierung stellen fest,
daß der Besuch des Reichskanzlers Cuno im Ruhrgebiet nnd
seine dort ausgeübte Aktion einzig und allein den Zweck hatte,
gefährliche Erregungen , besonders unter den Großindustriellen,
Angestellten und Staatsbeamten , hervorzurusen . Unter Liesen
Bedingungen sehen sich die französische und die belgische Re¬
gierung , welche im Interesse der Bevölkerung stets bestrebt sind.
Wirren zu vermeiden , die einen blutigen Verlauf haben könn¬
ten , genötigt , der Reichsregierung und den Regierungen der
Länder mitzuteilen , daß der Reichsminifter und die Minister
der Länder nicht mehr ermächtigt werden , das Ruhrgebiet z«betteten.

Anmerkung des WTB .: Also dürfen sich deutsche Minister
auf deutschem Boden nicht mehr frei bewegen l Man betrachtet
offenbar in Frankreich die besetzten Gebiete nicht mehr als
deutsche Gebiete . Wenn sich die französische Regierung tat¬
sächlich zu einer so ungeheuerlichen Maßnahme entschließen
sollte, würde sie damit auch denjenigen , die noch an die fried¬
lichen und rein wirtschaftlichen Ziele der französischen Politik
glauben , die Augen öffnen . Der Hinweis auf die Interessen
der Bevölkerung stellt den Gipfel der Heuchelei dar.

Die Ehre Frankreichs besudelt.
Berlin , 10. Febr. Der Chefredakteur des „Vorwärts ",

Friedrich Stampfer , meldet seinem Blatt aus Essen : Einer
der Hauptzwecke meiner Reise hierher war , der Kriegspropa¬
ganda entgegenzuwirkeu , die sich in einem Teil der deutsche»
Presse bemerkbar macht . Als ich gestern die Nachrichten aus
Recklinghausen las , die so abenteuerlich und unwahrscheinlich
klangen , glaubte ich die beste Gelegenheft gefunden zu haben,
die leichtfertige Berichterstattung geradezu aus frischer Tat zu
ertappen . Ich machte mich mit dem Genossen Martmöller vom
Bergarbeiterverband und zwei englischen Kollegen auf den Weg
nach Recklinghausen . Ich muß aber feststellen, daß die Berichte
über Recklinghausen nicht übertrieben waren , sondern viel Ätzer
hinter der Wirklichkeit noch Zurückbleiben. Nicht minder schänd¬
liche Dinge , ja sogar noch schändlichere, spielten sich bei dem
militärischen Ueberfall auf dem Bahnhof ab . Die Entrüstung
der Bevölkerung , die gewöhnt ist, ihre Köpfe hoch zu tragen,
und die sich jetzt mit Kolben und mit der Reitpeitsche behandelt
sieht, ist unbeschreiblich. Die Bewegung geht jetzt hier unter
sozialdemokratischer Führung ; die nationalistische Welle ist
zurückgedrängt , was . eine gewisse Sicherheit gegen Unbesonnen¬
heiten gibt . Wer wenn dem Treiben der französischen Sol¬
dateska nicht Einhalt geboten wird , kann niemand für das , was
noch kommen kann , die Verantwortung übernehmen . Ich
wende mich von dieser Stelle an die zivilisierte Welt , vor allem
an die Sozialisten Frankreichs , damit sie das Allerschlimmste
verhüten und die Ehre Frankreichs retten , die hier von de»
französischen Offizieren täglich besudelt wird.

Kundgebung der englischen unabhängigen Arbeiterpartei.
London , 11. Febr. Die unabhängige Arbeiterpartei er¬

ließ eine Kundgebung , worin sie «die französisch-belgischen Ope¬
rationen im Ruhrgebiet verurteilt und erklärt , Frankreichs
Wunsch sei die Schaffung der linken Rheingrenze aus strategi¬
schen und wirtschaftlichen Gründen und die Zerstückelung
Deutschlands . Die Kundgebung spricht die Ansugt aus , daß
diese Politik zur Zeit der Versailler Friedenskonferenz von
den Vereinigten Staaten und von England in kategorischer
Weise mißbilligt wurde , jetzt aber von England geduldet werde.
Die Kundgebung verlangt , England solle Frankreich zu ver¬
stehen geben , daß die Besetzung «des Ruhrgebiets ein Bruch des
Völkerrechts sei. England soll ferner die Anerkennung irgend
einer Aenderung der Grenzen Deutschlands ablehnen und allen
Ansprüchen auf Reparationen entsagen , sowie einer allgemei¬
nen Regelung «der Schulden der Alliierten zustimmen . Die
Kundgebung fordert , daß England sich an «der Garantierung
der internationalen Anleihe für den Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete Frankreichs unter Ausschluß aller übrigen
Forderungen beteilige.

Wochenplauderei.
Wo findet man in unsrer Zeit — Noch in der Welt

Gerechtigkeit? — Wo rührt sich kräftig Herz und Hand—
Für ein gequältes Volk und Land? — Was tun für uns
Amerika, — Der Völkerbund rc.? — Zwar spenden ein'ge
Völker Brot — Und Geld, zu lindern ärgste Not, — Doch
alle schaun mit kühler Ruh — Dem Raubzug der Fran¬
zosen zu, — Sie wollen nicht das Unrecht sehn — Und
taffen alles still geschehn— Und tragen durch ihr Schweigenbei, — Daß sich noch mehrt die Tyrannei, — Daß der
Franzose täglich noch— Erhöht den Zwang, verschärft dasJoch! — Getraut sich denn kein Auslandsmann— An
diesen Poineare heran? — Mit frecher Tat und dreistem
Wort — Setzt er sein teuflisch Treiben fort, — Der ränke¬
volle Advokat, — Der kühne Lügenakrobat, — Der auf¬
geblähte eitle Frosch— Mit seiner großen Schwindelgosch!— Er dünkt sich ein Napoleon, — Spielt sich so aus in
Blick und Ton; — Doch ist ein großer Unterschied, —
Denn dieser Aster-Heros zieht — Mit Frankreichs großerTruppenwehr— Nicht tapfer gegen Feindesheer, — Nein,
gegen stille Bürgersleut, — Bedroht, bedrängt sie ungescheul— Und läßt die Truppenmeute los — Auf friedlich Volk,
auf klein und groß — Und schießt im Aerger, ohne Nok, —
Auch arme deutsche Kinder tot! — Ist das nicht ärgsteTyrannei? — Wo bleibt der Welt Entrüstungsschrei? —Wie lange sehn noch zu, wie lang, — Die andern Völker
solchem Drang — Und solchem Frevel, solchem Raub? —Ist denn die Welt blind, stumm und taub? Wdn.



RMen in laudMsch.Betrieben.
Auf das Verbot des Rauchens wie auch der Verwen¬

dung von unverwahrtem Licht in Räumen, in denen sich
Garben, Stroh, Futter und andere leicht brennbare oder
besonders feuergefährliche Stoffe befinden, wird erneut hin¬
gewiesen (zu vgl. Min.-Erlaß vom 1. Februar ds. Js .,
St .-Anz. Nr. 29).

Bei Zuwiderhandlungen jeglicher Art ist unverzüglich
Anzeige zu erstatten.

Neuenbürg, den 9. Februar 1923.
Oberamt:
Wagner.

Jugendamt Calw.

Wahl btt IllgMWisjW.
Die Wahlzeit der Jugendkommission ist auf den 31. März

1923 abgelaufen.
Nach Art. 6 Abs. 3 des J .A.G. sind' Vereinigungen,

welche sich mit Kinder- und Jugendfürsorge beschäftigen, be¬
rechtigt, zur Neuwahl derselben Vorschläge zu machen.

Es ergeht hiemit an die in den Bezirken Calw und
Neuenbürg bestehenden Vereinigungen dieser Art die

öffentliche Aufforderung»
ihre Vorschläge bis spätestens 23 . Februar 1823 bei
dem Unterzeichneten einzureichen.

Die Vereinigungen haben dabei, soweit dies nicht schon
früher' geschehen ist, den Nachweis, daß sie sich in den ge¬
nannten Bezirken mit Kinder- und Jugendfürsorge beschäf¬
tigen, durch die Vorlage einer Fertigung ihrer Satzung zu
erbringen.

Ealw , den 9. Februar 1923.
Berwaltungsausschutz:

Oberamtmann Goes,  Vorsitzender.

Kolz-
Werkauf.

Aus der Waldparzelle hinterm Bezirkskrankenhaus
werden zum Verkauf angeboten:

Sägholz : Forche« : 3,74 Fm. I. KI., 7,92 Fm. II. Kl.
und 1,71 Fm. III . Kl. ;

Langholz : Forche« : 11,77 Fm. II. Kl., 6,22 Fm.
III. Kl., 0,74 Fm. IV. Kl. ;

Eiche : 0,48 Fm. IV. Kl. ;
zusammen 32,58 Fm.

Schriftliche Angebote in Prozenten der Forstpreise sind
längstens bis 2S Februar 1823 mit Aufschrift„Holz¬
verkauf" bei der Oberarnlspflege einzureichen, wo auch
die Bedingungen eingesehen werden können. Abfuhr günstig.

Oberamtspflege Neuenbürg.
Ottenhausen, Oberamt Neuenbürg.

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft aus ihren Waldungen:
Fo .-Laugholz : Fm.: 9.08 III., 4.36 IV., 2,02 VI. Klasse;
Fo .. VSgho !z : Fm. : 3,39 I., 43,8911., 23,57 III. Klasse;
Ta .-Laagholt : Fm.: 0.65 III., 0,61 IV., 3,87 V.,

1,67 VI Klasse;
Eich- » : Fm. : 2,08 II., 13,61 III., 34,30 IV., 37,00 V.,

1,59 VI. Klasse;
» « che« : Fm. : 5,29 III., 2,57 IV. Klasse.

Das Holz, insbesondere Eichen und Buchen, ist schön.
Abfuhr günstig.

Schriftliche Augebote in Prozenten der vom
1. Januar ds. Js . an geltenden Landesgrundpreise wollen bis
Dienstag, den 20. ds. Mts., vormittags 11 Uhr,
eingereicht werden.

Auszüge besorgt Waldhüter Großmann.
Den 9. Februar 1923. Gemeiu- erat.

MM

Vchks-Mrtsvttck Neuenbürg.
Infolge der fortwährenden Preissteigerung sämtlicher

Bedarfsartikel sehen wir uns cenötigt, folgende Richtpreise
mit sofortiger Wirkung festzusetzen:

1 Liter Most 120.—,
V« Liter neuer Wein 200.—,
1 Mittagessen im Abonnement̂ 2000.—

Arnbach.
Bringe nächsten Mittwoch in Neuen¬

bürg  auf dem Schweinemarkt

prima Oberländer
Läuferschweine

zum Verkauf und lade Kaufliebhaber sreundlichst ein.

Erntt Buchten.

OVeramtSstadL Neuenbürg.SitzWlSmMmU;
am Dienstag, den 13. Febr.,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Februar-Mietzinse.
3) Fürsorge-Anträge.
4) Rechnungslachen.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Schwann.

Empfehle

Gartkll-Mttkity,
StkckMdkls

und

in bekannt guter Qualität ,ferner
Stichel- md

Johannisbeersträucher
(großfrüchtig).

Karl Geutner,
Handelsgärtnerei, Baumschule

und Samenhandlung.
Verkaufsstelle für Neuenbürg:

Albert Binder.

Für drn dortige«
Bezirk

habe ich Aller« »Verkauf
meiner gesetzt, gesch. Stall
Avotheke

MW
(unentbehrlich für jeden Land¬
wirt) gegen Provision oder
auf eigene Rechnung zu ver¬
geben. Gleichzeitig kann die
Vertretung in Milchsepara-
toreu sowie meiner Feuer¬
löscher übernommen werden.

Versandhaus Serftette«
(Württbg.).

Waldrennach.
Ordentliches, fleißiges

LSäeköll
für häusliche Arbeiten auf
15. Februar gesucht.

Frau « rau,
Bijouteriefabrik.

1
garantiert seidefrei, sowie

alle sonstigen landni.
, Samen

liefert in keimfähiger Ware
Otto Jung,

Landesprodukten, Ealw,
Telefon 80.

jedes Quantum, zu kaufe«
gesucht.

Angebote mit Preisangabe an
Bezirkskonfumverein

Neuenbürg, E G. m. b. H.
Neuenbürg.

Eine trächtige

Ziege
verkauft

Max Waguer.
B i r k e n f e l d.

In. württembergischen, drei¬
blättrigen

MW

1921er, hat zu verkaufen
Gottlob Fix.

Birkenfeld.
1 Paar 5 Wochen alte

sind zu verkaufen
Karlstratze S.

G r u n b a ch.
Eine mit dem zweiten Kalb

trächtige

Zucht-«.
MM

wird dem Verkauf ausgesetzt.
Haus Rr . 23.

Mädchen
aus achtbarer Familie für
Küche und Haushalt gesucht.
Es ist Gelegenheit geboten,
sich im Kochen weiter auszu¬
bilden.

Frau Ad Scherberger,
Pforzheim, Weiherstr. 30.

Lilien

Für Conweiler
suchen wir eine Ageutur zum
Austragen des „Enztäler"
gegen gute Bezahlung zu
errichten und bitten Luft¬
tragende, sich bei uns zu
melden.

Verlag „Der Enztäler"F

kurzfristig lieferbar
Geors Röbels » NagolS » Telefon Nr. 126.

« »4 ».« - V

Staugen-Derkauf.
Die Gemeinde Schtelberg versteigert aus ihremS

meindewald
am Mittwoch, de« 14. Februar 1V2Z;

414 Baustangen I. Klasse,
409 „ II. .
55 Hagstangen,

129 Baumpfähle,
794 Hopfenstangen I. Klaffe,
680 „ II. „
855 „ III . .
7 ^ IV
685 Rebpfähle l! "
275 „ II. „
445 Bohnenstecken.

Bezugspreis:
!« .natlich m Neuenbarg

Durch d,° Pr-st
jLrts- und Oderamts-

t ^liehr, sowie im sonst:-
sKwen Verkehr
' mir Postbesteüg- .
->n »Allen von höherer Ge-

!«all besteht kein Anspruch
M Lieferung der Zeitung
^d«r aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Gestellungen nehmen alle —
'Miellen , in Neuenbürg L
herbem die Austräger ^

jederzeit entgegen.

Zusammenkunft ist am genannten Tage vormittw
8 Uhr beim Rathaus dahier.

^Kjrokonto Nr. 24 bei der
j ^«..Sparkasse Neuenbürg.

Gemeiuderat.
Becht , Bürgermeister.

Fohmer,  Ratsch.

s
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Neuenbürg , 11. Februar 1923.

ToSLS - klNSÄgL.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß unsere liebe, unvergeßliche Mutter,
Groß- und Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Marie Vürkle
unerwartet rasch im Alter von nahezu 60 Jahren
uns durch den Tod entrissen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Keller.
Familie August Waukmüller.
Familie Karl « iirkle.
Familie Alfred Mayer.
Familie Karl Paseka.
Heleue Bürkle mit Bräutigam Karl Strohäcker.
Auua « ud Frida Bürkle.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

De«
Köln, 12. Febr . Fm

Samstag Zwei Züge mit st
pari nach dem Ru -Hrgeibiet, i
Mringen mit zwei mit Kr

Dortmund , 12. Febr . 2
Mich zur Verfügung stehe
Sie Hinterbliebenen des in l
M Schuldieners Hanmanr
gestern von Staatskonrmissc
mordeten übergeben worden.

Recklinghausen, 12. Fel
Mlmghansener Allgemein
zu einem halben Jahre Ge
eines Artikels in der „Re
Mg ", der angeblich eine B>
enthalten haben soll.

Aachen, 12. Febr . Der
scheue Oberbürgermeister Je
nchmung dem Untersuchung
Aahlfesseln vorgeführt Won

«kl

Spezial-Geschäft
in Reisetaschen, Korbmöbeln, Korbwaren, LiegestüM
Kinderwagen, Schirmen, Stöcken, Pfeifen, sämtlich!»

Küchengeräten in Holz.
Reparaturen an Pfeifen, Schirmen und Stöcke«.

Gottlob Pfeiffer, Drechsler, Herrenalb,
Klosterstratze 7.

UnmatzendeVerordnungen
Offenburg, 10. Febr.

ient Remmele am Mittwoch
dm Kommandanten der
Oberst Altmaher , zu folgen!
mm in Offenbnrg : „Herr
daß ich in Zukunft und und
Mich von der Ankunft de
benachrichtigen Lin. Ich er
Archer gekommen find ." E
Altmaher an den Oberamtni
Zirkulars mit dem Verlange
des Bezirksamts Offenbnrg
besetzten Gebiet steht es keir
zu beurteilen, ob die Hohe
Ausübung der ihr aus Grv
landabkommens gebührender
ihrer Machtbefugnisse üb erst
zip ist ein staats - und Völker
geeicht in Leipzig hat dies ii
IM , das im Auszug dieser
In seiner Antwort hat Ob
es ihm unmöglich ist, den i
denen Befehl auf Verteilern
ausznführen, da die Anssich
seinen Beamtenpflichten.

mR «Ig«n«n
V« . «« h

«I. stlo-

Vorr0gllok « ks»«»>gl»e- SI >irloktun8SN.
An»i1c»nn1vo»»agItod«V»rp0»g"''«-

gsrLnmIg« prom «n«ck«nctsoi<«, d»k>»gllok>« 6 «^ »'
s»t,»kt»rRnm«. S««t« d ^ gl »nl »o >»» »« alt »"

lLInrtoktnng« ».

LusKSnU«, vn »otl»»«d«n un«t Mnsd:
l-r pllaullaS-SurOllu« omingOr Gm . »."«ts«ktora

Alle deutschen Gesetz
Dortmund, 12. Febr.

soll für die Landräte und
setzten Gebiets ein Befehl
tungen in Vorbereitung sei
ordmmgen, die nach dom O
Hörden erlassen worden sin!
bevor die Genehmigung des
armee gegeben ist.

Wie s

veMjll IKIüUör
Wsstlielis 22

beim Xlarktplnbr.

^Spnsekstunclsn : 9 — I2 ^ tt 3—
nsvdm !11»A8 nnü 8ovll1 »8» xesoblobi

o«

Mtt»llkiafkv will, «>«ß iosttik"'

Ein Ingenieur ir
seiner Gattin zum F
das Mittagessen einz
befindet sich das Hau
Bewaffneter frug de
hin?" und stieß ihn g
Die Antwort des In
ivurde durch das Ges
übertönt, die den Her
Mit Fäusten und Wc
blutüberströmt ins B
Verlangen rief man
der Verletzte mit ein
klemm Finger der re
wurde. — Auf der
Stadt, rempelte aben
etwa 50jährigen Mar
wöge sich doch etwas
und dem Manne an
beibrachte. - Im Vi
Huppen haben die ?
Bahngebiet an die Z
tMchen. Plötzlich fal
s» wird ihnen nachgc
langen Mannes vorb
Ws zehn Franzosen rr
kolben in den Rücken,
schuppen liegen und
Der Kassierer Friedr
er eine Wirtschaft ve,
»Mn und mit Säbel

^ französische G,
M 8 Tagen Gefängn
lemgung der Besatzn
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